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ßituteS unb au<ß bie oermeßtten modernen Söebörfniffc
haben Me 3nßüutSleitung bewogen, bas beßeßenbe 3n=
ßitut jum Seil umjubauen unb burcß einen Neubau ju
oergrößern.

®aS beßeßenbe Qnftitut erhalt moberne fortitäre ©in»
ricßiungen, faubere freunblicße SBafcßräuine, Säber ac.

gerner wirb eine durchgreifende öier.ooation im Qnnetn
beßeßenbe Väume ben mobernen Anforderungen entfpre»
cßenb umgeßalten. ©er Neubau nimmt im parterre
eine geräumige SutnßaUe unb Sßeaterfaal unb bie not-
wenbigen Vorräume auf. Qn ben übrigen ©todroerfen finb
untergebracht : ©cßuljimmer, SrßolungSräume, übungS»
jimmer k.

©ie Seltung beS Qnftitute§ hat unter oerfcßiebenen
ißrojeften dasjenige oon $errn ©ugen ©tuber, Arcßi»
teft in ©olotßum, pr Ausführung befiimmt, meinem
bann auiß bie Ausarbeitung ber $Iäne unb bie Sau»
leitung übertragen mürbe. S0lit ben Arbeiten foU fofort
begonnen werben.

Siege Sautatigleit im ©t. Qo^ann « Quartier in
Safel. 93ei ber 3oßanniterbrüde. SGBer aufmetf»
fam tjeute baS ©t. 3oß«nw Quartier durchgeht, muß feß»
ßeUen, wie rege bie 93autätigfeit ift. ©ei e§ nun, baß
freie Saupläße mit ©efcßäfts» ober SBohnßäufew über»
baut werben, ober an ©teile alter Anlagen unb Käufer
moderne Sofungen treten. ©le 93autätigfeit jeigt ßcß

hauptfä<ßlicß an einzelnen Srennpunften, fo am 3entrum
bei ber Soianniterbrüdte, bann an ben nocß über Sau»
lanb oerfügenben ©teilen ber 3ungßraße unb ißrer Um»

gebung burcß bie Überbauung beS etnftiegen Viehhofes
unb durch ben Ausbau moberner 3nbußrleanlagen im
äußeren ©t. Qoljannquartter.

®aS große ©dgebäube ®cßanjenßraße«@lfäfferßraße
mit fünf VerfaufStäben iß ferliggeßetlt unb feit etnigen
2Bocßen belogen worben. ©aneben würben in ber ®cßan=
jenßraße jwei gleich ßoße SSßoßn» unb ©efeßäftsßäufer
mit je fünf Vterjimmerroößnungen im fRoPau erßeüt.
@tn weiteres $auS iß bis jum 2. ©tod aufgebaut. 3m
gegenübertiegenben gabrifgebäube ber ©efeUfcßaft für
Sanbfabrifation würbe in leper 3ett etn großes 33er-

faufSmagajln für Autos eingerichtet unb in ^Betrieb ge=

nommen. 3 gleiten ©ebäube würben gegen bie ©pital«
ßraße jwet ©aragen unb eine ©urcßfaßrt eingebaut,
©in fletnereS glfigelgebäube würbe an ber Kltngelberg«
ßraße abgebrochen, wofelbß jeßt jwei SBoßnßäufer im
Aufbau begriffen ftnb. ®aS ^fibfcßerfcße Anwefen beim
©t. 3ohannStor würbe abgebrochen. Suivit ßnb auf
Mefem Areal bie gunblerungSarbeiten für mehrere 9teu=
bauten im ©ange.

3ungßraße. An ber ©cle 3ungßraße«gatioßraße
iß etn neuerßellteS fünfßödigeS ©oppelmoßnßauS bejogen
worben, ber gelbe gaffabenoerpuß unb bte grünen £>olj=
läben geben bem Sau einen freunbltcßen, gebtegenen ®ßa=
rafter, ©aneben ßnb in ber Qungßraße jwei fünfßödige
©oppelwoßnßäufer mit ©rferoorbauten balb bezugsfertig,
©in weiteres 2BophauS ßeht im Rohbau ba. Sie bret
neu erßellten fünfßödigen ©oppelwoßnßäufer in ber
3ungßraße jwifcßen SotßrInger» unb Vogefenßraße ßnb
bejogen. ©er englifchrote Verpaß unb ein etwa 30 cm
breiteS Sanb in ßlbergrauem Kunßßein oberhalb beS
1. StodeS geben ben Käufern ein reißt freunblicßeS Aus»
fehen. ©te breiten ©erraffen in pH' unb bunfelgrfiner
garbe gehalten, ßnb recht gefällig. 3« ber Vogefew
ßraße gepn jwet fünfßödige ©oppelwoßnßäufer mit
©rferoorbauten ber Vollenbung entgegen. Auf bem Areal
beS ntebergetegten alten Viehhofes an ber ajlül=
hauferßraße würbe mit bem Aufbau einer ganjen Steiße
gBoßn» unb ©efdjäftShäufer begonnen. ©aS ©dgebäube
an ber ©Ifäfferßraße iß beretts bis jum 4. ©tod ge«

bießen. ®ie fünf fünfßödigen, an ber linfen ©de ber

SaoibSbobenßraße^aRülhauferßraße neu erßellten ©op«
pelwohnhäufer ßnb größtenteils bepgen. ®aS große
©dßauS enthält neben einem Sabenlofal noch 2Boh<

nungen. Auf ber redeten ©traßenfeite iß in ber Sltül«
hauferßraße ein ©oppelwohnljauS erß bepgen worben.
©aneben ßnb prjeit bie AuSgrabungSarbeiten für jwet
weitere SSBohnhäufer im ©ange. Auf bem reßltdpn ißlaß
an ber Itnfen ©de Sothtlngerßraße^üningerßraße ßnb
ßeben fünfßödige ©oppelwohnhäufer mit 3u>etpnmer»
woßnungen im Aufbau begriffen.

3nbußriebauten. ©er große ©rwetterungSbau
ber girma Seil A.=®. an ber ftößlenßraße geßt ber
SoHenbung entgegen, ©egenüber hat bie girma ©arba
A.«@. ein SJtagajtngebäube neu erßeüen laffen. An ber
gabrifßraße werben an einem größeren Steubau einer
cpmifcpn gabrif prjeit bie gunbierungSarbeiten auSge»
füßrt. 3" ber Sothrtngerßraße unb im ©t. 3öhunnring
würben je eine Autogarage neu erßellt. („9tat.<3tg.")

©tranbbabanlage in ©amaben (©raubünben). 3n
©amaben plant man bie Anlage etneS ©tranbbabeS.

Äircfienerroeiterung it ©otbacft (6t. Met).
(Sotrefpottbetij.)

©urch bie ßänbige SeoölferungSjunahme iß bie fa»
tholifdße Kircße ©olbach feßon lange ju flein geworben,
©ie ©tubten auf etne jwedbienlidhe Vergrößerung geßen
auf 3ahte jurüd. ©er KirdpnoerwaltungSrat beauftragte
Ard^iteft ®r. A. ©aubg tu Storfchach mit ber AuSar«
beitung oon ißrojeften. überbteS würbe inSbefonbere
barauf gehalten, ben RirdjenbaufonbS fräftig ju meßren.

Am 23. Auguß 1925 befcßloß bie Kirchgenoffenoer«
fammlung :

1. @S fei oon einem Kircßenneubau abjufeßen.
2. @§ fei bie jeßige Kirdße ju erweitern nach ben non

Arcßiteft ©r. ©aubp in ißlanffijjen niebergelegten unb
oon ®r. P. Albert Kußn (©tnßebeln) empfohlenen 3been ;

oon etnem SBettbemerb fei abjufeßen.
3. ©te Kircßenoermaltung fei beauftragt unb ißr

Krebit erteilt, bureß |>errn Ardßiteft ®r. A. ©aubp im
Koßenbetrag oon gr. 1200 bie nötigen enbgültigen Sau»
Pläne unb ben genauen Koßenooranfdfjlag anfertigen ju
laffen, bte einer fpätern Kirdjgenoffenoerfammlung jur
enbgültigen SefcßluffeSfaffung unterbreitet werben foHen.

4. @S fei bte Angelegenheit fo ju förbern, baß nach
SOtöglicßfett im grüßfaßr 1928 bte Kircßenerweiterung
in Angriff genommen werben fann.

*
©ie Kircßgemeinbe ©olbacß ßat ßcß bemnädßß enb<

gültig über bie Saufrage auSjufprecßen. 3n etnem aus»
füßrlicßen ©utaeßten beS KirdßenoerwaltungSrateS wer»
ben bie ©emetnbeglieber nadß folgenben ©eßdßtSpunften
etfueßt, ber Vorlage jujußimmen:

I. Vorarbeiten.
©eit biefer Kireßgenoffenoerfamtnlung ßat bie Kirchen«

oerwaltung über 30 Saußßungen abgehalten, ©ureß
fcßriftHdß formulierte SSßfinfdße an ben Ar^iteften, bureß
Vrobelöcßer, ©pejialffijjen unb Varianten würbe bie

ganje Saufrage grünbllcß abgeflärt. 3m 3ult 1926
würben bie Saupläne unb Koßenooranfcßläge für fetn
Vrojeft Vr. 1 (1925) abgeliefert, ©ie Saufumme belief
ßcß auf gr. 386,000. ffiaju famen Abbruch unb 9Bleber<
aufßeHung famt ©rweiterung ber Drgel, ©edengemälbe,
3nnen» unb AußentnßanbßeHungen, ©inridßtung ber ©a=
frißei, Arcßiteftenßonorar, «ßläne, Saufüßrung ufw., fo
baß bie ©efamtfumme ßcß auf gr. 390,000 erßößte,
oßne baß beSwegen bie urfptüngltcßen tßoßtionen mit

126 Musts, schiveiz. Hanbw.-Zeitung („Meisterblatt") Sk. 11

stitutes und auch die vermehrten modernen Bedürfnisse
haben die Jnstitutsleitung bewogen, das bestehende In-
stitut zum Teil umzubauen und durch einen Neubau zu
vergrößern.

Das bestehende Institut erhält moderne sanitäre Gin-
richtungen, saubere freundliche Waschräume, Bäder ec.

Ferner wird eine durchgreifende Renovation im Innern
bestehende Räume den modernen Anforderungen entspre-
chend umgestalten. Der Neubau nimmt im Parterre
eine geräumige Turnhalle und Theatersaal und die not-
wendigen Vorräume auf. In den übrigen Stockwerken find
untergebracht: Schulzimmer, Erholungsräume, übungs-
zimmer:c.

Die Leitung des Institutes hat unter verschiedenen
Projekten dasjenige von Herrn Eugen Stud er, Archi-
tekt in Solothurn, zur Ausführung bestimmt, welchem
dann auch die Ausarbeitung der Pläne und die Bau-
leitung übertragen wurde. Mit den Arbeiten soll sofort
begonnen werden.

Rege Bautätigkeit im St. Johann-Quartier in
Basel. Bei der Johanniterbrücke. Wer aufmerk-
sam heute das St. Johann-Quartier durchgeht, muß fest-
stellen, wie rege die Bautätigkeit ist. Sei es nun, daß
freie Bauplätze mit Geschäfts- oder Wohnhäusern über-
baut werden, oder an Stelle alter Anlagen und Häuser
moderne Losungen treten. Die Bautätigkeit zeigt sich

hauptsächlich an einzelnen Brennpunkten, so am Zentrum
bei der Johanniterbrücke, dann an den noch über Bau-
land verfügenden Stellen der Jungstraße und ihrer Um-
gebung durch die Überbauung des einstiegen Viehhofes
und durch den Ausbau moderner Industrieanlagen im
äußeren St. Johannquartter.

Das große Eckgebäude Gchanzenstraße-Elsäfserstraße
mit fünf Verkaufsläden ist fertiggestellt und seit einigen
Wochen bezogen worden. Daneben wurden in der Schan-
zenstraße zwei gleich hohe Wohn- und Geschäftshäuser
mit je fünf Vierzimmerwohnungen im Rohbau erstellt.
Ein weiteres Haus ist bis zum 2. Stock aufgebaut. Im
gegenüberliegenden Fabrikgebäude der Gesellschaft für
Bandfabrikation wurde in letzter Zeit ein großes Ver-
kaufsmagazin für Autos eingerichtet und in Betrieb ge-
nommen. Im gleichen Gebäude wurden gegen die Spital-
straße zwei Garagen und eine Durchfahrt eingebaut.
Ein kleineres Flügelgebäude wurde an der Klingelberg-
straße abgebrochen, woselbst jetzt zwei Wohnhäuser im
Aufbau begriffen sind. Das Hübschersche Anwesen beim
St. Johannstor wurde abgebrochen. Zurzeit sind auf
diesem Areal die Fundierungsarbeiten für mehrere Neu-
bauten im Gange.

Jung straße. An der Ecke Jungstraße-Fatiostraße
ist ein neuerstelltes fünfstöckiges Doppelwohnhaus bezogen
worden, der gelbe Faffadenoerputz und die grünen Holz-
lüden geben dem Bau einen freundlichen, gediegenen Cha-
rakter. Daneben sind in der Jungstraße zwei fünfstöckige
Doppelwohnhäuser mit Erkervorbauten bald bezugsfertig.
Ein weiteres Wohnhaus steht im Rohbau da. Die drei
neu erstellten fünfstöckigen Doppelwohnhäuser in der
Jungstraße zwischen Lothringer- und Vogesenstraße sind
bezogen. Der englischrote Verputz und ein etwa 30 em
breites Band in silbergrauem Kunststein oberhalb des
1. Stockes geben den Häusern ein recht freundliches Aus-
sehen. Die breiten Terrassen in hell- und dunkelgrüner
Farbe gehalten, sind recht gefällig. In der Vogesen
straße gehen zwei fünfstöckige Doppelwohnhäuser mit
Erkervorbauten der Vollendung entgegen. Auf dem Areal
des niedergelegten alten Viehhofes an der Mül-
Hauserstraße wurde mit dem Aufbau einer ganzen Reihe
Wohn- und Geschäftshäuser begonnen. Das Eckgebäude
an der Elsässerstraße ist bereits bis zum 4. Stock ge>

dtehen. Die fünf fünfstöckigen, an der linken Ecke der

Davidsbodenstraße-Mülhauserstraße neu erstellten Dop-
pelwohnhäuser sind größtenteils bezogen. Das große
Eckhaus enthält neben einem Ladenlokal noch 15 Woh<
nungen. Auf der rechten Straßenseite ist in der Mül-
Hauserstraße ein Doppelwohnhaus erst bezogen worden.
Daneben sind zurzeit die Ausgrabungsarbeiten für zwei
weitere Wohnhäuser im Gange. Auf dem restlichen Platz
an der linken Ecke Lothrtngerstraße-Hüningerstraße sind
sieben fünfstöckige Doppelwohnhäuser mit Zwetzimmer-
Wohnungen im Aufbau begriffen.

Industriebauten. Der große Erweiterungsbau
der Firma Bell A.-G. an der Kohlenstraße geht der
Vollendung entgegen. Gegenüber hat die Firma Carba
A.-G. ein Magazingebäude neu erstellen lassen. An der
Fabrikstraße werden an einem größeren Neubau einer
chemischen Fabrik zurzeit die Fundierungsarbeiten ausge-
führt. In der Lothringerstraße und im St. Johannring
wurden je eine Autogarage neu erstellt. („Nat.-Ztg.")

Strandbadanlage in Samaden (Graubünden). In
Samaden plant man die Anlage eines Strandbades.

KircheneweitwW!» GoldM (St. Gille«».
(Korrespondenz.)

Durch die ständige Bevölkerungszunahme ist die ka-
tholische Kirche Goldach schon lange zu klein geworden.
Die Studien auf eine zweckdienliche Vergrößerung gehen
auf Jahre zurück. Der Kirchenverwaltungsrat beauftragte
Architekt Dr. A. Gaudy in Rorschach mit der Ausar-
beitung von Projekten, überdies wurde insbesondere
darauf gehalten, den Kirchenbausonds kräftig zu mehren.

Am 23. August 1925 beschloß die Kirchgenossenver-
sammlung:

1. Es sei von einem Kirchenneubau abzusehen.
2. Es fei die jetzige Kirche zu erweitern nach den von

Architekt Dr. Gaudy in Planskizzen niedergelegten und
von Dr. Albert Kühn (Etnsiedeln) empfohlenen Ideen;
von einem Wettbewerb sei abzusehen.

3. Die Kirchenverwaltung sei beauftragt und ihr
Kredit erteilt, durch Herrn Architekt Dr. A. Gaudy im
Kostenbetrag von Fr. 1200 die nötigen endgültigen Bau-
Pläne und den genauen Kostenvoranschlag anfertigen zu
lassen, die einer spätern Kirchgenossenversammlung zur
endgültigen Beschluffesfaffung unterbreitet werden sollen.

4. Es sei die Angelegenheit so zu fördern, daß nach
Möglichkeit im Frühjahr 1928 die Kirchenerweiterung
in Angriff genommen werden kann.

» 5
»

Die Kirchgemeinde Goldach hat sich demnächst end-
gültig über die Baufrage auszusprechen. In einem aus-
jährlichen Gutachten des Kirchenverwaltungsrates wer-
den die Gemetndeglteder nach folgenden Gesichtspunkten
ersucht, der Vorlage zuzustimmen:

I. Vorarbeiten.
Seit dieser Kirchgenossenversammlung hat die Kirchen-

Verwaltung über 30 Bausitzungen abgehalten. Durch
schriftlich formulierte Wünsche an den Architekten, durch
Probelöcher, Spezialskizzen und Barianten wurde die
ganze Baufrage gründlich abgeklärt. Im Juli 1926
wurden die Baupläne und Kostenvoranschläge für sein
Projekt Nr. 1 (1925) abgeliefert. Die Bausumme belief
sich auf Fr. 336,000. Dazu kamen Abbruch und Wieder-
aufstellung samt Erweiterung der Orgel, Deckengemälde,
Innen- und Außentnstandstellungen, Einrichtung der Sa-
kristei, Architektenhonorar, Pläne, Bauführung usw.. so

daß die Gesamtsumme sich auf Fr. 390,000 erhöhte,
ohne daß deswegen die ursprünglichen Positionen mit
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jufammen gr. 325,000 ftcf) gegenüber ber 23orlage nom
Qaljre 1925 irgenbwie geänbert gälten.

©er Berater ber Kirdhenbehörbe ©olbach, $etr ®r.
P. Kuhn in ©inftebeln, bat btefeS pojeft rote folgt be*

gutadjjtet: bte päne feien eine tüchtige, ausgezeichnete
Arbeit, ©er weftltdfje Querbau erfc|etne jebodE» p an=
fpruchSoolI unb bie Kirdfje mit 58 m faft ungebührlich
lang. Sine Verfügung mit einem grablintgen gaffaben*
abfohluß unb SBefteingang, burdb etnen einheitlichen
Cabmen oetbunben, märe oorjujieben.

©amit maren Slrcijiteft unb Kirdhenoerwaltung oor
neue Aufgaben gefteüt. ©er Berater münzte InSbefon*
bere, baß ber Sarocfftil tn fetner ganzen Stetnhett unb
©inljett, tn Sau unb Silbern, in Stucf unb garben, an
SBänben unb ©ecfen nach ben SJiuftern ber prächtigen
Altäre unb ber Ransel beibehalten werben, ©tefe Sn=
fidfjt blieb für bte weiteren pojefte wegleitenb.

Qm Quit 1927 bat bann ätrcbiteft ®r. ©aubp etn
pojeft Sir. 2 mit einer Kirdhenfürzung oon 9 m, etnem
toeftltdfjen Oftogonquerfd^iff mit 5 m anftatt 3 m füb*
lieber unb nörbltdjer StuSlabung, 2 m Abbruch beS alten
®<hiffe8, breitem Vorzeichen unb SEBefteingang, 91euaw
läge einer Safriftei mit SBegunterführung eingereidbt.
tiefem pojefte haftete aber ber 3tac|teil an, baß bte

^auptmenge ber Kirdhenbefudher zuhinterft in ber KirdEje
Plaziert mar unb 150 bis 200 Kirchenbefudfjer auf beiben
Seiten beS DftogonS feine Sicht auf ben Hochaltar ge«
^abt hätten. Sc|ulb an btefem Stachteil war wieberum
Me Qbee, baS alte Kirdfjenfdhiff mögltchft ganz p erhalten.

Um bte pojefte Str. 1 unb 2 an Ort unb Stelle
oeffer Dergleichen p tonnen, würben fte im greien oer<
Pflocft unb mit StiftSardhioar ®r. 21. gäh, etnem an*
erfannten Kunftfenner, befprodhen. ©ann fam ber @e>

aanfe, baS Dftogon oorpfchieben. SBeitere Stubten führten
iurn heutigen pojeft Sir. 3, mit etnem SSlitteloftogon
£on je 6 m SluSlabung, Kuppel mit Obliegt unb etner
jöetfürpng ber Kirdfje auf 49 m. ©amit war eine glüdf*
atf)e Söfung gefunben. Sie liegt in ber ausgeglichenen
^afcSoerbretterung beS ©runbriffes, tn ber gufammeu'
ilfhung ber Sifeplähe, in ber Sicht' unb ©onfütfe ber
HirdEjenmitte. ©iefe Vorteile bebingen, baß 12,5 m nom
alten Schiff abgebrochen werben müffen. ©tefeS Opfer
juirb aber finanziell aufgehoben burcij bie entfpredfjenbe
®tfparni§ an neuem SJlauermetf bei ber etnfeitigen 23er=

längerung nach SGÖeflen. ®ie Kirdjjenbehörbe betrachtet
°MeS pojeft, baS auch bie Quftimmung ber firdfjlidhen
^berbehörbe fanb, als bte benfbar befte Söfung. gür
ae mußten nom Slrdhiteften enbgültige Saupläne unb
"oftenooranfchläge aufgeteilt werben.

II. ©as Sauprojelt.
®ie je^ige Parrfirdfje faßt im Schiff 285 normale

®%lähe für ©rwadfjfene unb 135 für Kinber, jufammen
aa* 420 ißlät)e. Sie pojeftoorlage bagegen weift im
~Hliff 550 bequeme Si^plä^e für ©rwadfjfene, 400 für
Wnbet unb 150 auf ber ©mpore, pfammen runb 1100
®%läfce auf.

93on ber alten Kirche bleibt ber ©hör mit bem ©utm
2?% beftehen unb etn ©eil beS Schiffes, ©er fdhmale
"bor wirb burch etnen 2luSbau nadh Storben erweitert,
H°em unter etner Slrfabe oon 4 m $ölje baS ©horge«
a«hl pah finbet. ®aS alte Sdhiff erftredtt fidh mit jwei
.agebauten, 2 m breiten unb 4 m habe« Seitenfdhiffen
JJ i*oet Qodfjen auf eine Sänge non 12,5 m nach SBefien,

68 an etn etngefdjjöbeneS Querfchiff=Dftogon ftößt.
5;®fes zentrale Quermittelfdhiff, bas nadh oben mit etner
Oiaçhfuppei abfchlie|t, hat eine ©iefe oon 17,3 m, eine

*eite oon 23 m unb eine f>öhe oon 16 m.
fei»

*^ater biefem Dftogon folgt nadh SBeften bte gort=
oung beS bretfdhiffigen SanghaufeS mit nodh einem Qodhe

unb ber oorfpringenben SBeftfaffabe, in beren innerer
SluSbudhtung für ben SBlnbfang beS ©IngangeS, auf jjeber
Seite baoon für ©auffietn unb SBeihmafferbehaltet unb
Zubern für bie ©reppenanlagen zur ©mpore unb zur
Unterfirche Sîlah oorhanben ift.

®aS SJlrttelfdhiff wirb oon 9,5 m auf 13,2 m er=

höht, ebenfo baS ©horgewölbe oon 8 auf 11 m.
©te Safriftei wirb wefentltdh oergrö^ert, eine 10,8 m

tiefe ©mpore angelegt unb im meftlidfjen ©eil etne Unter»
fircfje für 150 Sihplähe erfteUt.

©er Slaum ber neu erweiterten Kirche wirb banf bene

bretten unb hohe« Querfdjjiff oon gewaltiger SBirfung
fein, ©te nieberen Seitenfdhiffarfaben werben ben ma-
Ierifdhen ©Inbtudf erhöhen, ©te .firdhe foil weber tnnen,
noch aufien oon übermäßiger Sänge fein, fonbern ben
©harafter ber ruhigen, f^ltdhten Sanbfirche beibehalten.

III. ßoftenooranfcJjlag.
@r lautet:

1. Vergrößerung beS Schiffes, Umbau
beS alten Schiffes anb beS ©horeS,
©rhöhen ber@ewölbe, ©teferlegung
beS SobenS unb Vergrößern ber
Safriftei

2. Umgebungsarbeiten:
a) Sleue grtebhoftreppe
b) Site SlufgangStreppe weftlidh
c) Sleue SlufgangStreppe Ofifeite
d) Äanalifation
e) fßlante

3. VerfdhtebeneS :

a) ©iSlofation ber Orgel unb 5 neue
Stegifter

b) Sleue ©edfengemälbe
c) Statue am SBeftgtebel
d) Slrdhiteftenhonorar, ißläne unb

Sauführung
e) 2lufrunbung

Summe gr. 412,000,—
Jlidht inbegriffen ift bie Qentratheijung, bte wettere

gr. 10,000.— foften würbe, ©te Kabelfanäle für bie
eleftrifche Reizung werben oerlegt; leitete fann fpäter
noch erfteUt werben.

IV. ftoftetibedfmtg.
Seit 20 Qahren würbe ein Saufonbs geäuffnet, ber

mit ber Qentralfteuer unb etnem erhöhten 3ufdhuß über
bie Sauzett auf gr. 300,000.— angewadhfen ift. ffiie
politifdhe ©emetnbe leiftet an baS zu erfteflenbe Seichen»
hauS einen angemeffenen Seitrag.

So ergibt fidh folgenbe Saufoftenbedfung :

SaufonbS ©nbe 1928 gr. 300,000.—
3uwa«hS tn ben ^Rechnungsjahren 1929/

1930 unb 1930/31 „ 64,000.—
Settrag ber politifdhen ©emeinbe unb

genfteroergabungen „ 26,000.—
Summe gr. 390,000.—

gr. 340,560.—

9,000.—
2,200.—
3,850.—
2,700.-

„ 4,700.-

6,000.—
10,000.—
1,500.—

30.000.—
1,490.—

@8 ergibt ftdh ein gehlbetrag oon gr. 40,000.—,
ber bei Sefdjjluß auf ©rftellung etner Reizung auf gr.
50,000.— anfttege. 3ur ©ilgung biefer Sc|ulb werben,
bie pfftozinfe inbegriffen, jährliche Slatenzahlungen im
Setrage oon gr. 8000.— oorgefdjjlagen, fo baß bte

Sdfjulb innert wenigen Qahren ohne befonbere Saufteuer
getilgt fein wirb.

V. Sauprogramm.
©er Slohbau foil oom 1. Quli bis ©nbe Dftober 1929

oollftänbig unter ©ach gebracht fein, ©er Vollausbau
umfaßt bte 3eft non 2lnfang SJlärz bis ©nbe Oftober
1930, ©ie jeßige Kirche btent ben regelmäßigen ©otteS»
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zusammen Fr. 325.000 sich gegenüber der Vorlage vom
Jahre 1925 irgendwie geändert hätten.

Der Berater der Kirchenbehörde Goldach, Herr Dr.
L. Kühn in Einsiedeln, hat dieses Projekt wie folgt be-

gutachtet: die Pläne seien eine tüchtige, ausgezeichnete
Arbeit. Der westliche Querbau erscheine jedoch zu an-
spruchsvoll und die Kirche mit 58 m fast ungebührlich
lang. Eine Verkürzung mit einem gradlinigen Fassaden-
abschluß und Westeingang, durch einen einheitlichen
Rahmen verbunden, wäre vorzuziehen.

Damit waren Architekt und Kirchenverwaltung vor
neue Aufgaben gestellt. Der Berater wünschte tnsbeson-
dere, daß der Barockstil in seiner ganzen Reinheit und
Einheit, in Bau und Bildern, in Stuck und Farben, an
Wänden und Decken nach den Mustern der prächtigen
Altäre und der Kanzel beibehalten werden. Diese An-
sicht blieb für die weiteren Projekte wegleitend.

Im Juli 1927 hat dann Architekt Dr. Gaudy ein
Projekt Nr. 2 mit einer Kirchenkürzung von 9 m, einem
westlichen Oktogonquerschiff mit 5 m anstatt 3 m süd-
sicher und nördlicher Ausladung, 2 m Abbruch des alten
Schiffes, breitem Vorzeichen und Westeingang. Neuan
läge einer Sakristei mit Wegunterführung eingereicht.
Diesem Projekte haftete aber der Nachteil an, daß die
Hauptmenge der Kirchenbesucher zuhinterst in der Kirche
Plaziert war und 150 bis 200 Kirchenbesucher auf beiden
Seiten des Oktogons keine Sicht auf den Hochaltar ge-
habt hätten. Schuld an diesem Nachteil war wiederum
die Idee, das alte Kirchenschiff möglichst ganz zu erhalten.

Um die Projekte Nr. 1 und 2 an Ort und Stelle
bester vergleichen zu können, wurden sie im Freien ver-
pflockt und mit Stiftsarchivar Dr. A. Fäh, einem an-
erkannten Kunstkenner, besprochen. Dann kam der Ge>
danke, das Oktogon vorzuschieben. Weitere Studien führten
Wm heutigen Projekt Nr. 3, mit einem Mitteloktogon
von je 6 m Ausladung, Kuppel mit Oblicht und einer
Verkürzung der Kirche auf 49 m. Damit war eine glück-
siche Lösung gefunden. Sie liegt in der ausgeglichenen
Vasisverbreiterung des Grundriffes, in der Zusammen-
zlehung der Sitzplätze, in der Licht- und Tonfülle der
Kirchenmitte. Diese Vorteile bedingen, daß 12,5 m vom
alten Schiff abgebrochen werden müssen. Dieses Opfer
wird aber finanziell aufgehoben durch die entsprechende
Ersparnis an neuem Mauerwerk bei der einseitigen Ver-
langerung nach Westen. Die Kirchenbehörde betrachtet
dieses Projekt, das auch die Zustimmung der kirchlichen
^berbehörde fand, als die denkbar beste Lösung. Für
sie mußten vom Architekten endgültige Baupläne und
Kostenvoranschläge aufgestellt werden.

!l. Das Bauprojekt.
Die jetzige Pfarrkirche faßt im Schiff 285 normale

Sitzplätze für Erwachsene und 135 für Kinder, zusammen
ww 429 Plätze. Die Projektvorlage dagegen weist im
schiff 550 bequeme Sitzplätze für Erwachsene, 400 für
Ander und 150 auf der Empore, zusammen rund 1100
^tzplätze auf.

Von der alten Kirche bleibt der Chor mit dem Turm
N.iiz bestehen und ein Teil des Schiffes. Der schmale
^-hor wird durch einen Ausbau nach Norden erweitert,
ftb^m unter einer Arkade von 4 m Höhe das Charge-
^sihl Platz findet. Das alte Schiff erstreckt sich mit zwei
.iigebauten, 2 m breiten und 4 m hohen Seitenschiffen

zwei Jochen auf eine Länge von 12,5 m nach Westen.

A es an ein eingeschobenes Querschiff-Oktogon stößt.
Aêses zentrale Quermittelschiff, das nach oben mit einer
Mchkuppel abschließt, hat eine Tiefe von 17,3 m, eine

keite von 23 m und à Höhe von 16 rn.

s, Hinter diesem Oktogon folgt nach Westen die Fort-
Tung des dreischiffigen Langhauses mit noch einem Joche

und der vorspringenden Westfaffade, in deren innerer
Ausbuchtung für den Wtndfang des Einganges, auf jeder
Seite davon für Taufstetn und Weihwafferbehälter und
zudem für die Treppenanlagen zur Empore und zur
Unterkirche Platz vorhanden ist.

Das Mittelschiff wird von 9.5 m auf 13,2 m er-
höht, ebenso das Chorgewölbe von 8 auf 11 m.

Die Sakristei wird wesentlich vergrößert, eine 10,8 w
tiefe Empore angelegt und im westlichen Teil eine Unter-
kirche für 150 Sitzplätze erstellt.

Der Raum der neu erweiterten Kirche wird dank dem
breiten und hohen Querschiff von gewaltiger Wirkung
sein. Die niederen Settenschiffarkaden werden den ma-
lerischen Eindruck erhöhen. Die Kirche soll weder innen,
noch außen von übermäßiger Länge sein, sondern den
Charakter der ruhigen, schlichten Landkirche beibehalten.

III. Kostenvoranschlag.
Er lautet:

1. Vergrößerung des Schiffes, Umbau
des alten Schiffes and des Chores,
Erhöhen der Gewölbe, Tteferlegung
des Bodens und Vergrößern der
Sakristei

2. Umgebungsarbeiten:
a) Neue Frtedhoftreppe
d) Alte Aufgangstreppe westlich
e) Neue Aufgangstreppe Ostseite
<Z) Kanalisation
e) Plante........3. Verschiedenes:
a) Dislokation der Orgel und 5 neue

Register
b) Neue Deckengemälde
e) Statue am Westgiebel
ä) Architektenhonorar, Pläne und

Bauführung
a) Aufrundung

Summe Fr. 412,000.—
Nicht inbegriffen ist die Zentralheizung, die weitere

Fr. 10,000.— kosten würde. Die Kabelkanäle für die
elektrische Heizung werden verlegt; letztere kann später
noch erstellt werden.

IV. Kostendeckung.
Seit 20 Jahren wurde ein Baufonds geäuffnet, der

mit der Zentralsteuer und einem erhöhten Zuschuß über
die Bauzeit auf Fr. 300.000.— angewachsen ist. Die
politische Gemeinde leistet an das zu erstellende Leichen-
Haus einen angemessenen Beitrag.

So ergibt sich folgende Baukostendeckung:
Baufonds Ende 1928 Fr. 300,000.—
Zuwachs in den Rechnungsjahren 1929/

1930 und 1930/31 „ 64,000.—
Beitrag der politischen Gemeinde und

Fensteroergabungen „ 26,000.—
Summe Fr. 390,000.—

Fr. 340.560.—

9.000.—
2,200.-
3,850.-
2,700.-
4,700.-

6.000.—
10.000.-
1,500.—

30.000.—
1,490.-

Es ergibt sich ein Fehlbetrag von Fr. 40.000.—,
der bei Beschluß auf Erstellung einer Heizung auf Fr.
50,000.— anstiege. Zur Tilgung dieser Schuld werden,
die Passivztnse Inbegriffen, jährliche Ratenzahlungen im
Betrage von Fr. 8000.— vorgeschlagen, so daß die
Schuld innert wenigen Jahren ohne besondere Bausteuer
getilgt sein wird.

V. Bauprogramm.
Der Rohbau soll vom 1. Juli bis Ende Oktober 1929

vollständig unter Dach gebracht sein. Der Vollausbau
umfaßt die Zeit von Anfang März bis Ende Oktober
1930. Die jetzige Kirche dient den regelmäßigen Gottes-
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öienften bt§ äTlärj 1930. gär bie beâ SoUauSbauS
wirb in einer leerftehenben ©ticïeretfabriî eine ûlotîirçhe
oorgefe^en. Sie ©tnweihung ber neuen Äirdhe n>irb im
©pätherbft be§ nädEffien 3a|re§ erfolgen.

VI. Inträge.
Set S?ir<henoermaltung§rat fieHte pljanben ber Äird^-

genoffenoerfammlung nom 9. SJiai folgenbe 3lntrage :

1. ®ie Kttdhgenoffenoerfammlung Eommt auf ben Se»

fchîuf unter Qiffer 2 oom 23. Slugufi 1925 prüct
unb befdhtiefjt in beffen teilmeifer Stbänberung, bte

ßirehenerweiterung fei nach bem SauprofeEte oon
2WE)iteEt Sr. ©aubp oom 15. Slpril 1929 im ®e*
famtfoftenbetrage oon gr. 430,000.— auSpfähren.

2. Sem ßirc^enoerroaltungsrate roirb ber tKuSführungS--
anftrag unb bte nötige KrebitooKmae^t, oerbunben
mit aUfäHtger ^ro^egooHma^t erteilt.

3. Set Sau foH im Suit 1929 begonnen unb fo geför*
bert werben, baß ©inmeibung unb Sepg ber neuen
SUrdfje fpät?ften§ ©nbe DEtober 1930 erfolgen îann.

4. Sie SauEoften fotlen im ©inne oorftehenber 3lu§«

fu^ruttgen unb ber allfällig ungebecîte SReftbetrag
oon runb gr. 40,000.— burc| jâïjrltdje Slbphlungen
oon gr. 8000.—, Saffioptfen inbegriffen, getilgt
werben.

* *
*

Sie alte $irclje non ©olbach ftebt auf einem 6 m
hohen SJloIaffe^ägel. ©te bilbet jufammen mit bem
anfchliefjenben griebljof für bie ©emeinbe wie bie ®e»

genb etn SBa^rjeic^en oon befonberem ©epräge. Sie
Aufgabe, auf ber etwas engen Sauterraffe eine neue,
otel größere SUrc|e p erfteßen, bte ^infic^tli^ ©runbriff
unb Siufbau allen beledigten 3lnfprüe^en auf gute 93er=

pltntffe unb 3®e<Jmäf}igEett entfprad^, war fär IrdjÜeft
unb Sîirdjenoermaltung "eine fchwlerige, pitraubenbe Sir-
beit. SBollte man fär 1100 ©i^pläfee ba§ alte, p fdjmale
^ird^enfc^iff erhalten, bann mäfjte man einen SBeftanbau
mit einer ©efami'Qnnenlänge oon 57 m erftellen. SffioHte

man bagegen bie ßird&e oerlörjen unb bte IRaumoer-
mehrung ttadj ber Sänge wie nach ber Srette fuc^en, fo
müfjte ein mehr ober weniger großer Seil be§ alten
©ct)iffe§ geopfert werben, ©ine brüte SJiogltd&Eett gab
e§ nicht. 3lu§ ben betriebenen ißrojelten würbe eine

Söfung gewählt, bte eine SBerblnbung oon 3s«tralbau
mit Sangbauë barfteHt. @S ifi ntcïjt baran p jweifeln,
baff bie ÄtrdEjgemetnbe ben Anträgen beë Serwaltungë--

rate§ pfitmmen unb bamit in ©olbach eine fd&öne Ea»

tholifd&e .Kirche erflehen wirb.
* *

*
3ln ber ßird^genoffenoerfammlung oom 9. Sßlai wur*

ben fämtltc&e 9lnträge beë Sird^enoerwaltungSrateS etn»

ftimmtg genehmigt.

tîenbatiner=®anaenofîeni(baît Sern.
(SoTiefpottbertj.)

2lm 1, Suli 1929 werben feit ber ©rünbung ber
©ifenbahner-Saugenoffenfchaft Sern 10 Sahre betroffen
fein. Siefe ©ränbung fiel in eine ißeriobe faft uner-
trägltcher SöohnungSnot in ber ©tabt Sern. @S war
öaljer nid^t p berwunbern, baff fapn wenige fßionate
nach ber ©rünbung btefeS geraeinnü|tgen Unternehmens
auf bem, jroifchen bem ©teinhöljltroalb unb bem éonij»
bergwalb gelegenen Saupla|e, bem fogenannten 3Beiffen*
fteingut, bie SautätigEett begann. 3ei 3ah*e na<h Sau*
beginn, am 1. DEtober 1921 würbe bie le|te 2Bol)nung
ber elften Sauetappe, bte 224. bejogen. gm barauffol-
genben Sa^re tonnten im fogenannten ©efc^äftS^auS
Pier SerlaufSmagajine eröffnet werben, wo bie japl*
reidhen gamilten beS neu etfianbenen, etwas abgelegenen
Quartiers SebersSmittel unb anbere SebarfSartiEel beS

täglichen ©ebraudh§ in nädhfier Dtälje ihrer fpeimftätten
einlaufen tonnten. Sie eigentliche SautätigEeit ber ©ifen»
bahner=Saugenoffenfdhaft Sern fanb ihren Slbfchlu^ ju
Segtnn beS SahreS 1926. 3n tnapp fechS Sahren würbe
auf gememnühtger ©runblage ein ©ebiet bon über
71,000 glädhentnhalt überbaut. 272 äBoljnungett,
wobon 212 in ©tnfamilienhäufecn, 56 in SD?ehrfamilien=
häufern unb 4 in ßweifamiltenhäufern, tonnten in ber

3eit fdhlimmfier äBohnungSnot nadh unb nadt) bejogen
werben.

Sto^bem in ber ©tabt Sern heute bon einem 2Boh*
nungsmangel nicht mehr gefprodhen werben tann, ftunben
boch am 12. IRobember 1928 518 SBohnnngen teer, fo
ifi ber SBechfel bei ber @ifenbahner>Saugenoffenfchaft
fehr gering, wenn man bebentt, baff auf bie üblichen
UmpgStermine, ben 30. DEtober 1928 fieben unb ben
1. iöiai 1929 jrnei Sünbigungen eingingen, wop biet
irreguläre tünbigungen (wobon brei wegen bienfitidhen
Serfe^ungen) tarnen. Sie SBohnungen tonnten in ber
iRegel auf bie UmpgStermine bermietet werben, foba§
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diênsten bis März 1930. Für die Zeit des Vollausbaus
wird in einer leerstehenden Stickereifabrik eine Notkirche
vorgesehen. Die Einweihung der neuen Kirche wird im
Spätherbst des nächsten Jahres erfolgen.

VI. Anträge.
Der Kirchenverwaltungsrat stellte zuhanden der Kirch-

genosfenversammlung vom 9. Mai folgende Anträge:
1. Die Kirchgenosfenversammlung kommt auf den Be--

schloß unter Ziffer 2 vom 23. August 1925 zurück
und beschließt in dessen teilweiser Abänderung, die

Kirchenerweiterung sei nach dem Bauprojekte von
Architekt Dr. Gaudy vom 15. April 1929 im Ge-
samtkostenbetrage von Fr. 430,000.— auszuführen.

2. Dem Kirchenverwaltungsrate wird der Ausführungs-
auftrug und die nötige Krediivollmacht, verbunden
mit allfälliger Prozeßoollmacht erteilt.

3. Der Bau soll im Juli 1929 begonnen und so geför-
dert werden, daß Einweihung und Bezug der neuen
Kirche spätestens Ende Oktober 1930 erfolgen kann.

4. Die Baukosten sollen im Sinne vorstehender Aus-
führungen und der allfällig ungedeckte Restbetrag
von rund Fr. 40,000.— durch jährliche Abzahlungen
von Fr. 8000.—, Passivzinsen inbegriffen, getilgt
werden.

» »
»

Die alte Kirche von Goldach steht auf einem 6 m
hohen Molasse-Hügel. Sie bildet zusammen mit dem
anschließenden Friedhof für die Gemeinde wie die Ge-
gend ein Wahrzeichen von besonderem Gepräge. Nie
Aufgabe, auf der etwas engen Bauterrasss eine neue,
viel größere Kirche zu erstellen, die hinsichtlich Grundriß
und Aufbau allen berechtigten Ansprüchen auf gute Ver-
Hältnisse und Zweckmäßigkeit entsprach, war für Architekt
und Kirchenverwaltung eine schwierige, zeitraubende Ar-
beit. Wollte man für 1100 Sitzplätze das alte, zu schmale
Kirchenschiff erhalten, dann müßte man einen Westanbau
mit einer Gesamt-Jnnenlänge von 57 in erstellen. Wollte
man dagegen die Kirche verkürzen und die Raumver-
mehrung nach der Länge wie nach der Breite suchen, so

müßte ein mehr oder weniger großer Teil des alten
Schiffes geopfert werden. Eine dritte Möglichkeit gab
es nicht. Aus den verschiedenen Projekten wurde eine

Lösung gewählt, die eine Verbindung von Zentralbau
mit Langhaus darstellt. Es ist nicht daran zu zweifeln,
daß die Kirchgemeinde den Anträgen des Verwaltungs-

rates zustimmen und damit in Goldach eine schöne ka-

tholische Kirche erstehen wird.

An der Kirchgenosfenversammlung vom 9. Mai wur-
den sämtliche Anträge des Kirchenverwaltungsrates ein-
stimmig genehmigt.

MMm-BWenossMast Ber».
(Korrespondenz.)

Am 1. Juli 1929 werden seit der Gründung der
Eisenbahner Baugenossenschaft Bern 10 Jahre verflossen
sein. Diese Gründung fiel in eine Periode fast uner-
träglicher Wohnungsnot in der Stadt Bern. Es war
daher nicht zu verwundern, daß schon wenige Monate
nach der Gründung dieses gemeinnützigen Unternehmens
auf dem, zwischen dem Steinhölzliwald und dem Köniz-
bergwald gelegenen Bauplatze, dem sogenannten Weißen-
steingut, die Bautätigkeit begann. Zwei Jahre nach Bau-
beginn, am 1. Oktober 1921 wurde die letzte Wohnung
der ersten Bauetappe, die 224. bezogen. Im darauffol-
genden Jahre konnten im sogenannten Geschäftshaus
vier Verkaufsmagazine eröffnet werden, wo die zahl-
reichen Familien des neu erstandenen, etwas abgelegenen
Quartiers Lebensrnittel und andere Bedarfsartikel des

täglichen Gebrauchs in nächster Nähe ihrer Heimstätten
einkaufen konnten. Die eigentliche Bautätigkeit der Eisen-
bahner-Baugenossenschaft Bern fand ihren Abschluß zu
Beginn des Jahres 1926. In knapp sechs Jahren wurde
auf gemeinnütziger Grundlage ein Gebiet von über
71,000 w2 Flächeninhalt überbaut. 272 Wohnungen,
wovon 212 in Einfamilienhäusern, 56 in Mehrfamilien-
Häusern und 4 in Zweifamilienhäusern, konnten in der
Zeit schlimmster Wohnungsnot nach und nach bezogen
werden.

Trotzdem in der Stadt Bern heute von einem Woh-
nungsmangel nicht mehr gesprochen werden kann, stunden
doch am 12. November 1928 518 Wohnungen leer, so

ist der Wechsel bei der Eisenbahner-Baugenossenschaft
sehr gering, wenn man bedenkt, daß auf die üblichen
Umzugstermine, den 30. Oktober 1928 sieben und den
1. Mai 1929 zwei Kündigungen eingingen, wozu vier
irreguläre Kündigungen (wovon drei wegen dienstlichen
Versetzungen) kamen. Die Wohnungen konnten in der
Regel auf die Umzugstermine vermietet werden, sodaß
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